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zusammengesetzt sind, bestehen
des Muster eingeschnitten, wel
ches den Namen: »Mangualida«
führen soll. *)

Bei Frauen fand ich oft

das ganze Gesicht mit ver

schiedenen Tätowirungen be
deckt, wovon Fig. 31 eine Vor

stellung giebt. Diese Figur
zeigt auch in wie jugendlichem
Alter die Tätowirung und ebenso

die Durchbohrung der Oberlippe
zur Aufnahme des Pelele (Lippen

pflock) ausgeführt werden.
Sehr häufig tätowiren die

Wamuera auch Thierfiguren auf

dem Körper ein, unter denen
das Bild einer Antilope (Kuduku
oder Nyanya) eine grosse Rolle

spielt (Fig. 30), ferner Figuren
von Schlangen (Fig. 30), Schild
kröten und anderen Thieren.

Derartige Tätowirungen be
decken zuweilen wie Lieder (l.c.)

Fig. 30. a) angeblich Schlange, b) Antilope, treffend bemerkt »teppichartig«
die ganze Vorderfläche des Rumpfes; es kommen auch auf dem Rücken

und den Extremitäten ähnliche Darstellungen vor.* 2), 3 )

Tätowirung der Nyassavölker.
In einer anderen als in der bisher beschriebenen Weise tätowiren

sich die Stämme am Nyassa-See, bei denen die Narben nicht aus Strichen,

sondern aus kleinen rundlichen, flachen Prominenzen bestehen, die nicht

dunkler gefärbt sind, als die normale Haut. Ausgeführt wird diese Art

*) Dasselbe kommt auch bei Makonde-Leuten vor und ist von v. Luschan (b. c. Seite 231)

abgebildet.
2 ) Bei einem Mdonde-Mann ans der Gegend des Umbekuru — also anscheinend

einem Nachbarn der Wamuera — fand ich ausserdem noch Darstellungen von Menschen,

Vögeln und Fröschen etc. eintätowirt (Fig. 32 u. Tafel III).
3 ) lieber die Tätowirung der am mittleren Ruwuma angeblich als Urbevölkerung

sitzenden Wamatambue (nach Lieder ein Zweig der Makonde) kann ich aus eigener An
schauung nicht berichten, doch sollen dieselben, besonders ihre Weiber, reich tätowirt sein.

Eine Tätowirung wie Fig. 33 fand ich bei einem Weibe, welches sich als eine
Makonde bezeichnete.


